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Welche Verantwortung habe ich in der  
 Mediennutzung?

Medien können Menschen zusammenbringen oder sie 
in die Vereinsamung führen. Sie können Menschen 
bereichern, klüger machen und inspirieren oder aber 
sie zum Bösen verführen. Was wir in Medien und so-
zialen Netzwerken tun und lassen, soll dem Ziel aller 
menschlichen Kommunikation dienen: die Sprachver-
wirrung von Babel (Gen 11,4–8) zu überwinden und zu 
einer Verständigung aller aus Gottes Geist (Apg 2,5–11) 
zu kommen. Der zentrale ethische Begriff heißt hier 
„Verantwortung“: Verantwortung Gott gegenüber, der 
möchte, dass wir der Wahrheit zum Durchbruch ver-
helfen und uns in Liebe suchen; Verantwortung dem 
Nächsten gegenüber, der durch Medien integriert, 
beteiligt und bereichert werden soll; Verantwortung 
mir selbst gegenüber, der ich durch Medien in wahre 
Gemeinschaft mit anderen kommen soll, statt mich in 
selbstbezogener medialer Isolation von anderen Men-
schen und ihren realen Nöten abzukoppeln.

 198, 416, 562  2494, 2495, 2497  459, 460

   50

Digitale Medien 
machen dick, 

dumm, aggressiv, einsam, 
krank und unglücklich.
MANFRED SPITZER (*1958), 
dt. Psychiater und Psycholo-
ge, hat den Begriff digitale 
Demenz geprägt

In der digitalen 
Welt heißt Infor-

mationen zu übermitteln 
… sie in ein soziales 
Netzwerk zu stellen, wo 
das Wissen im Bereich 
persönlichen Austauschs 
mitgeteilt wird. Die klare 
Unterscheidung zwischen 
Produzent und Konsu-
ment von Information 
wird relativiert, und die 
Kommunikation möchte 
nicht nur Austausch von 
Daten sein, sondern im-
mer mehr auch Teilhabe.
PAPST BENEDIKT X VI. , 
Botschaft zum 45. Welttag 
der sozialen Kommunika-
tionsmittel 2011
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Wie sieht ideale Kommunikation 
 im Internet aus?

Sosehr es erwünscht ist, dass Christen den „digitalen 
Kontinent“ erobern und mit dem Licht des Evangeli-
ums erfüllen, so sehr muss sich ihr Stil der Kommuni-
kation abheben von gängigen Mustern. Es ist sinnvoll, 
wenn Christen posten und Blogs betreiben, die sich 
mit christlichen Themen befassen. Aber wenn sie da-
rin andere denunzieren, wenn sie andere Menschen 
verleumden, niedermachen und verurteilen, wenn sie 
Spaltungen hervorrufen oder sie unterstützen, so be-
treiben sie das Gegenteil dessen, was Papst Franziskus 
in „Evangelii Gaudium“ fordert: „Die Freude aus dem 
Evangelium ist für das ganze Volk, sie darf niemanden 
ausschließen.“ Auch für die Präsenz von Christen in 
den sozialen Kommunikationsmitteln gilt: „… dass die 
Kirche heute hinausgeht, um allen an allen Orten und 
bei allen Gelegenheiten ohne Zögern, ohne Widerstre-
ben und ohne Angst das Evangelium zu verkünden“ (EG 
23).

 415  2468  455

44
 

Gibt es gute und schlechte Medien?

Medien sind in sich weder gut noch schlecht; manche 
sind nützlicher, manche weniger. Es kommt immer 

 –     

Es gilt aber auch, 
das Minderwertige 

oder Verführerische ab-
zulehnen, ebenso alles, 
was schlechtes Beispiel 
gibt, und auch, was gute 
Darbietungen hindert 
oder schlecht fördert. 
Dies geschieht häufig 
dann, wenn man Geld für 
Darbietungen ausgibt, 
die von ihren Veran-
staltern lediglich aus 
Gründen gewinnsüchti-
gen Profits angeboten 
werden.
II. Vatikanisches Konzil, Inter 
Mirifica 9

51

Das Recht auf 
ausreichende 

Information hängt eng 
zusammen mit der Frei-
heit der Kommunikation 
überhaupt. Das ganze 
gesellschaftliche Leben 
beruht ja auf einem 
ständigen Austausch 
und Dialog zwischen 
den Einzelnen und den 
Gruppen.
Pastoralinstruktion 
Communio et Progressio 44
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Kein Friede in der 
Welt ohne Frieden 

unter den Völkern, kein 
Friede unter den Völkern 
ohne Frieden in der 
Familie, kein Friede in 
der Familie ohne Frieden 
in mir, kein Friede in mir 
ohne Frieden mit Gott. 
Chinesisches Sprichwort

273
 

Haben nur Christen einen Auftrag zum 
 Frieden?

Friede ist ein Wert, den alle Menschen kennen, und 
eine Pflicht von allgemeiner Gültigkeit. Niemand kann 
sich vom Frieden dispensieren. Dabei ist der Friede ein 
ebenso kostbares wie zerbrechliches Gut. Tag für Tag 
muss neu am Frieden gebaut werden. Friede kann nur 
dann Bestand haben, wenn sowohl Christen als auch 
Nichtchristen erkennen, dass alle verantwortlich sind 
für einen Zustand versöhnten, gerechten, wohlwollen-
den Miteinanders. 

 494–495  2304–2305  327, 395

274
 

Wie fängt ein Christ an, Frieden zu stiften?

Friede beginnt nicht an Verhandlungstischen. Der Frie-
de, der von oben kommt, beginnt immer im Herzen 
eines einzelnen Menschen; von dort breitet er sich 
aus. Frieden in und mit sich selbst findet ein Christ im 
Gebet und im Hören auf das Wort Gottes. Wichtig sind 
auch die Sakramente, besonders die Beichte, die ein 
wirkliches Friedenssakrament ist. Man kommt auch zu 
innerem Frieden, wenn man den ersten Schritt macht 
und seinem Nächsten in wirklicher Liebe entgegen-
kommt. Um friedlich miteinander zu leben, kennen 
Christen kein wirksameres Mittel als die dauerhafte 
aktive Bereitschaft zu Vergebung und Versöhnung. Der 
eigene Friede strahlt aus: in die Familie, in den Freun-
deskreis und schließlich in die gesamte Gesellschaft. 

 95, 517–518  1723  279, 284, 311

275
 

Was ist Friede?

Manche sagen: Friede ist die Abwesenheit von Krieg; 
andere meinen: Friede ist ein stabiles Gleichgewicht 
zwischen feindlichen Mächten. Diese Definitionen sind 
aber ungenügend. Friede ist Glücklichsein in Gottes 
guter Ordnung. Diese Art von Frieden ist unser Ziel. 
Wir befinden uns auf dem Weg des Friedens, wenn wir 

Selig, die Frieden 
stiften; denn sie 

werden Söhne Gottes 
genannt werden!
MT 5,9

Ihr seid die 
Zukunft, baut mit 

an einer Zivilisation der 
Liebe und Gerechtigkeit! 
PAPST JOHANNES PAUL II . , 
Weltjugendtag 1995 in Manila

Es ist normal, dass 
die Eheleute strei-

ten, es ist normal. Das 
macht man immer. Aber 
ich rate euch: Beendet 
nie einen Tag, ohne Frie-
den zu schließen. Nie.
PAPST FR ANZISKUS, 14.9.14, 
bei einer Heiligen Messe, in 
der junge Paare vom Papst 
getraut wurden

Immer wenn du 
Liebe an andere 

weitergibst, wirst du den 
Frieden spüren, der zu 
dir kommt und zu ihnen. 
MUT TER TERESA
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